


																																																																																									
Wahrscheinlich	war	ich	der	Erste,	der	dieses	Manuskript	je	gelesen	hat.	
Und	das	50	Jahre	nachdem	es	meine	Mutter	auf	einer	uralten	Schreibmaschine	
im	Jahr	1970	in	Potsdam-Babelsberg	zu	Papier	gebracht	hat.

"Der	Vertrag",	so	der	Originaltitel,	gibt	den	3	Menschen,	um	die	es	in	dieser
Erzählung	geht,	ein	Jahr	lang	Zeit,	ein	ganz	anderes	Leben	als	zuvor
zu	führen.	Das	allein	ist	schon	mal	eine	recht	interessante	Idee.
Die	eigenartige	Atmosphäre	des	Textes	ergibt	sich	jedoch	daraus,
dass	der	DDR-Alltag	eigentlich	keine	Rolle	spielt,	aber	doch	immer	wieder
in	Kleinigkeiten	aufblitzt,	zum	Beispiel,	wenn	die	Fahrt	in	einem	Bus	
"nicht	gerade	neuester	Bauart,	aber	immerhin	mit	grossen	Fenstern"	
oder	in	einem	"Trabant"	erfolgt.
Viel	öfter	ertappt	man	sich	bei	dem	Gedanken	"ja,	so	war	das	damals".
Etwa,	wenn	nach	einer	Wochenendtour	das	Feuer	im	Ofen	erst	nach	dem	
zehnten	Streichholz	entfacht	wird	und	die	Heldin	noch	lange	fröstelt
und	sich	ein	Glas	heisse	Zitrone	macht.

Ursula	Buckow	wurde	1926	in	Berlin	geboren	und	starb	1990	in	Potsdam.

																																																																																									Joachim	Buckow








































